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NORDHORN Ein Viertel der
Drittklässler in der Graf-
schaft hat hinsichtlich der
motorischen Fähigkeiten
deutliche Defizite. Knapp ein
Viertel der Drittklässler hat
einen Body-Mass-Index
(BMI), der über der Norm
liegt. Alarmierend waren die
Ergebnisse mit Blick auf die
Schwimmfähigkeit: Diese ist
bei 15 Prozent der Schüler
nicht gegeben. Außerdem
gibt es klare Schwächen des
Halte- und Stützapparates
sowie in der Beweglichkeit.
Dies sind wichtige Ergebnis-
se einer groß angelegten Un-
tersuchung von fast 1000
Grafschafter Drittklässlern,
die der Kreissportbund (KSB)
in Zusammenarbeit mit der
Universität Münster und der
„Pronova BKK“ aufgelegt hat.

Die Ergebnisse
Was zunächst einmal ziem-

lich trocken klingt, wurde für
die teilnehmenden Kinder in
den Grafschafter Grundschu-
len spielerisch verpackt und
mit dem Namen „Dragos
Dschungelabenteuer“ verse-
hen (die GN berichteten, sie-
he Infobox). Die umfangrei-
chen Ergebnisse der Untersu-
chung liefern wichtige Er-
kentnisse. „Jede Region hat
ihre Baustellen, wir wissen
jetzt, wo unsere Baustellen
sind. Das ist ein Vorteil, den
wir gegenüber anderen Re-
gionen haben“, sagt Dr. Den-
nis Dreiskämper von der Uni
Münster, der aus Nordhorn
stammt. Dass die Grafschaft

mit Blick auf andere Studien
hinsichtlich des Anteils über-
gewichtiger Kinder in diesem
Alterssegment über dem
Durchschnitt liegt, über-
rascht auf den ersten Blick.
KSB-Geschäftsführer Frank
Spickmann stellt aber fest:
„Wir sind kein weißer Fleck
auf der Landkarte, wo alles in
Ordnung ist. Die Ergebnisse
zeigen klaren Handlungsbe-
darf auf.“ Dreiskämper er-
gänzt: „Jedes vierte bis fünfte
Kind ist übergewichtig – das
ist alarmierend und zugleich
eine Herausforderung für die
Lehrerinnen und Lehrer.“

Die Qualität der erhobe-
nen Daten ist überragend,
denn es wurden etwa 80 Pro-
zent der Drittklässler im
Kreisgebiet untersucht: Und
es wären sicher noch mehr
gewesen, wenn die Corona-
Pandemie die Testung nicht
auf der Zielgeraden jäh abge-
brochen hätte. Außerdem er-
hielten die Wissenschaftler
90 Prozent der Fragebögen
zurück, in denen die Eltern
Auskunft über sich und ihr
Bewegungsverhalten erteil-
ten. Die wichtigste Erkennt-
nis aus diesem Bereich lau-
tet: Das Elternhaus hat eine
große Bedeutung für das Be-
wegungsverhalten der Kin-
der und zum Beispiel auch
für den Body-Mass-Index.
Ein Beispiel: Wenn mindes-
tens ein Elternteil Mitglied in
einem Sportverein ist, sind
auch etwa 95 Prozent der
Kinder Mitglied in einem
Sportverein. „Das ist eine be-
eindruckend hohe Zahl“, sagt
Dreiskämper.

Eine weitere Kernaussage
der Untersuchung ist, dass
die Kinder Schwächen, aber
auch Stärken vorweisen. Den
besagten Problemen im Be-
reich des Halte- und Stützap-
parates stehen positive Er-
gebnisse im Bereich der
Schnelligkeit, Ausdauer so-
wie Koordination gegenüber.
Außerdem gibt es auch he-
rausragend gute Ergebnisse.
„Aus dieser Verschiedenheit
ergibt sich eine besondere
Herausforderung für das
Schulfach Sport“, verdeut-
licht Dreiskämper. Er betont
zudem, dass Kinder, die fit
sind, sich auch gesund füh-
len.

Die Wissenschaftler haben
bei ihren Befragungen der El-
tern Risikofaktoren ins Visier
genommen, die ein gesundes
Aufwachsen gefährden – da-
zu gehören elterliche Armut,
niedrige Bildung, sehr junge
Eltern, Migrationshinter-
grund, alleinerziehende El-
tern und der Faktor Erwerbs-
tätigkeit, also Arbeit. Ergeb-
nis: Je mehr Risikofaktoren
in einer Familie vorliegen,
desto höher ist das Risiko,
ungesund aufzuwachsen.
„Die größte Herausforderung
ist, potenziell gefährdete
Kinder zu den täglichen Be-
wegungszielen zu bringen;
das können weder die Schule

noch die Sportvereine alleine
leisten“, betont Dennis Dreis-
kämper.

Wie geht es weiter?
Die Ergebnisse und damit

mögliche Ansatzpunkte zu
Verbesserungen liegen vor,
wie gehen die Experten da-
mit um? „Die Frage ist tat-
sächlich: Was macht man da-
raus?“, sagt Dennis Dreis-
kämper. „Unser Ziel ist es,
den Finger in die Wunde zu
legen, die Themen anzuspre-
chen und Mitstreiter zu ge-
winnen“, sagt KSB-Ge-
schäftsführer Spickmann.
Denn: Alle Beteiligten wollen
an den Baustellen arbeiten –

und das am liebsten dauer-
haft. Dreiskämper: „Mein
Traumziel wäre, weiter und
regelmäßig Erhebungen vor-
zunehmen und aus den Er-
gebnissen jeweils Maßnah-
men für Veränderungen zu
entwickeln.“

Nach Ansicht von Spick-
mann macht es Sinn, gezielt
anzusetzen und Maßnahmen
für die defizitären Bereiche
zu gestalten. „Hier kann man
mit relativ bescheidenen Mit-
teln viel erreichen“, sagt der
KSB-Geschäftsführer. Denn
neben den bekannten Aus-
wirkungen von Bewegung
auf die physische Gesundheit
gibt es eben auch Auswirkun-
gen auf die psychische und
soziale Gesundheit der Kin-
der sowie später der Jugend-
lichen und Erwachsenen.
Will heißen: Sport und Bewe-
gung wirken sich massiv auf
das Wohlbefinden aus, au-
ßerdem sind diese Faktoren
wichtig für die Persönlich-
keitsentwicklung und andere
Bereiche.

Um in den untersuchten
Segmenten die nötigen Ver-
besserungen zu erreichen,
braucht es nach Ansicht von
Spickmann ein Zusammen-
wirken aller beteiligter Grup-
pen und Institutionen: „Kin-
dertagesstätten, Schulen,
Kommunen und der Sport
müssen zusammenarbeiten.
Dabei bedarf es so genannter
‚Kümmerer‘, die alle Aktivitä-
ten miteinander vernetzen.“
Dreiskämper formuliert es
so: „Wir müssen die Potenzia-
le der einzelnen lokalen Play-
er zusammenbringen.“

Von Martin Lüken

Fast 1000 Grafschafter Drittklässler wirken bei Studie mit / Interessante und wertvolle Ergebnisse

Untersuchung zeigt Defizite bei Schülern auf

Im Rahmen des Deutschen Motoriktests mussten die Kinder
verschiedene Aufgaben erledigen, zum Beispiel balancieren.

Die Ergebnisse der Studie stellten vor (von links): Lena Henning (Uni Münster), Frank Scheele, Ramona Meyer-Lucas, Tanja
Hennig (alle KSB), Dr. Dennis Dreiskämper (Uni Münster) und Sonja Trautmann („Pronova BKK“). Fotos: M. Lüken / J. Lüken

Im Rahmen von
„Dragos Dschungel-
Abenteuer“ absol-
vierten die Schüler
der 3. Klassen im
vergangenen Schul-
jahr unter anderem
den so genannten
Deutschen Motorik-
Test, bei dem mit
acht Aufgaben wie
Standweitsprung,
Liegestütz oder
Rumpfbeugen die
motorischen Fähig-
keiten der Kinder
ermittelt werden.
Weitere Bestandtei-
le der Untersu-
chung waren eine
Lauf- und Gangana-
lyse, die mittels ei-
ner Druckmessplat-

te Auskunft über
das Lauf- und Gang-
Bild der Testperson
gibt. Mit wissen-
schaftlichen Metho-
den wurden zudem
das Körpergewicht,

der Body-Maß-In-
dex und der Körper-
fettanteil ermittelt.
Hinzu kamen Frage-
bögen, in denen die
Schüler und deren
Eltern Auskunft ga-

ben zum Beispiel zu
ihrem Bewegungs-
verhalten, ihrer
Selbsteinschätzung
im Hinblick auf den
Sport und ihrer Mo-
tivation.

Die Untersuchung – Dragos Dschungelabenteuer

Auch die Kinder haben Fragebögen ausgefüllt.
NEUENHAUS/UELSEN
Die Oberliga-Handballe-
rinnen der SG Neuenhaus/
Uelsen kämpfen am Sonn-
abend beim Final-Four-
Turnier des niedersächsi-
schen Pokalwettbewerbs
um den Einzug in den
DHB-Pokal 2021/2022. Die
Niedergrafschafterinnen
treffen um 15.30 Uhr auf
die gastgebende HSG Heid-
mark. In einem weiteren
Spiel kämpfen bereits um
14 Uhr der TV Oyten und
der MTV Peine um den Fi-
naleinzug. Alle vier Teams
sind in der Oberliga behei-
matet. „Wir sind der Au-
ßenseiter“, sagt SG-Traine-
rin Frieda Holtvlüwer, de-
ren Mannschaft gerade erst
in die Oberliga aufgestie-
gen ist. Die SG-Frauen wol-
len beim Final Four min-
destens ein Spiel gewin-
nen, um einen der drei Plät-
ze zu belegen, der zur Teil-
nahme am DHB-Pokal be-
rechtigt. Mit Blick auf das
Spiel gegen das Gastgeber-
team sagt Holtvlüwer:
„Heidmark hat in der Vor-
saison einen Mittelfeld-
platz in der Oberliga belegt.
Wir sind nicht chancen-
los.“ Die Vorbereitung ihrer
Mannschaft wertet die SG-
Trainerin, die am Wochen-
ende nur auf Sophie Bu-
scher (Urlaub) verzichten
muss, als gelungen. „Wir
haben viele Einheiten ge-
habt. Die Mädels waren
sehr motiviert und haben
jetzt alle Lust auf den
Saisonbeginn“, berichtet
Holtvlüwer. Für die vier Fi-
nalrunden-Teilnehmer ist
das Turnier eine Woche vor
dem Ligastart noch einmal
eine willkommene Mög-
lichkeit, die Form zu über-
prüfen. „Das ist ein guter
Härtetest für die Liga“, sagt
Frieda Holtvlüwer, die mit
ihrem Team aber vor allem
eines im Blick hat: Die Teil-
nahme am DHB-Pokal in
der Saison 2021/2022.

SG-Frauen wollen
in den DHB-Pokal

NORDHORN Die Basket-
ballerinnen des VfL Weiße
Elf Nordhorn haben ihr
erstes Heimspiel in der
Landesliga gegen den TV
Meppen mit 74:42 (35:19)
gewonnen. Die mit zehn
Spielerinnen besetzte
Heimmannschaft startete
gut in die Partie. Die Spiel-
systeme der Nordhorner
„Lions“ legten die Lücken
in der Mannverteidigung
des TV Meppen gnadenlos
offen. Die Grafschafterin-
nen nutzten dies aus und
konnten sowohl aus der
Distanz als auch unter dem
Korb punkten. Der Trend
des ersten Viertels, das mit
20:8 an die Spielerinnen
des VfL Weiße Elf ging,
setzte sich auch im weite-
ren Verlauf der Partie fort.
In der Defensive konnten
die „Lions“ Distanzwürfe
des Gegners gut unterbin-
den, unter dem Korb ge-
lang dies jedoch nicht im-
mer, sodass die Meppene-
rinnen durch starke Cen-
terspielerinnen punkten
konnten. Das nächste Spiel
steht für die Nordhornerin-
nen bereits am kommen-
den Sonntag auf dem Pro-
gramm. Die Partie beim SC
Rasta Vechta wird um 16
Uhr angepfiffen. Für die
Gastgeberinnen ist es das
erste Spiel der neuen Sai-
son in der Landesliga.

Meldungen

Basketballerinnen
holen klaren Sieg

Nordhorn Lions: Schoppmeyer 2,
Günther 4, Noch 4, Berends 23, Prüß
18, Deters, Pund 8, Luther 15, Thüne-
mann, Khayata.

NORDHORN Die neue Coro-
na-Verordnung des Landes
Niedersachsen tritt heute in
Kraft, die HSG Nordhorn-
Lingen kann damit als Hand-
ball-Bundesligist mit 1000
Zuschauern in ihren Heim-
spielen planen. Am kommen-
den Dienstag gehen ab 10
Uhr rund 450 Eintrittskarten
für das Duell gegen die Füch-
se Berlin in den freien Ver-
kauf, entweder online auf der
Seite www.hsgnordhorn-lin-
gen.de/tickets oder in der Ge-
schäftsstelle. Es gilt das soge-
nannte Hamster-Prinzip:
Wer zuerst kommt, mahlt zu-
erst. Der Saisonstart gegen
die Füchse ist für Sonnabend,
3. Oktober, um 20.30 Uhr im
Euregium terminiert.

Auf einen Verkauf von
Dauerkarten für die zweite
Bundesliga-Spielzeit nach
dem Wiederaufstieg verzich-
tet die HSG bewusst. „Auf-
grund der möglichen dyna-
mischen Entwicklung der Co-
rona-Pandemie müssen wir
davon absehen“, sagt Ge-
schäftsführer Matthias

Stroot. Stattdessen wird der
Klub zunächst bis zum Jah-
resende für die jeweiligen
Heimspiele in Nordhorn und
Lingen den Einzelticket-Ver-
kauf eine Woche vor dem
Spieltag starten. „Die Anzahl
der Tickets ist bei der Bestel-
lung zunächst einmal nicht
begrenzt. Reservierungen vor
dem Dienstag sind aber lei-
der nicht möglich“, sagt
Stroot.

Für das Heimspiel gegen
Berlin sieht sich die HSG –
was die vielen speziellen Re-
gelungen in Zeiten der Pan-
demie angeht – gut gerüstet.
„Das Spiel am Mittwoch ge-
gen Essen war ein guter Test
auf allen Ebenen“, sagte
Stroot am Tag danach, „unse-
re Hygiene- und Betriebskon-
zepte haben funktioniert,
auch wenn es natürlich an ei-
nigen Stellen noch Kleinig-
keiten zu verbessern gibt.“
Ein großes Lob verteilte er an
die rund 500 Zuschauer in
der Halle: „Sie haben sich
sehr diszipliniert verhalten–
von der Warteschlange vor

dem Eingang bis weit nach
dem Testspiel.“

Für die HSG Nordhorn-
Lingen kann die Saison star-
ten. „Wir freuen uns auf span-
nende Spiele und darauf, die
Zuschauer schon bald wie-
derzusehen.“ Die Geschäfts-
stelle an der Lingener Straße
ist rechtzeitig zum Start des
Ticketverkaufs ab Dienstag
wieder zu den gewohnten Ge-
schäftszeiten geöffnet.

Noch nicht einmal 48
Stunden, nachdem die Bun-
desliga-Handballer der HSG
Nordhorn-Lingen im Euregi-
um gegen TuSEM Essen ge-
spielt haben (23:24), trifft das
Team von Trainer Daniel Ku-
bes in einem weiteren Test
am Freitag (16 Uhr) erneut
auf den Bundesliga-Aufstei-
ger – diesmal allerdings aus-
wärts. Gut möglich, dass
dann auch der schwedische
Zugang Markus Stegefelt zu
einem ersten Kurzeinsatz für
die HSG kommt. Am Mitt-
woch war der Rückraumspie-
ler noch geschont wor-
den. how

HSG verkauft ab Dienstag
450 Tickets fürs Berlin-Spiel

Online und in der Geschäftsstelle / Heute wieder gegen Essen

Auf seinen ersten Einsatz für die HSG wartet Rückraum-
spieler Markus Stegefelt. Foto: J. Lüken

Kreisliga

SV Veldhausen – Gr. Laarwald 1:1

 1. Bor. Neuenhaus  3 11:1  9
 2. SV Veldhausen  4 10:4  8
 3. SV Bad Bentheim II  3 12:5  7
 4. Olympia Uelsen  3 10:4  7
 5. Vorwärts II  3  4:0  7
 6. SV Wietmarschen  3  8:2  6
 7. Un. Emlichheim  3  4:6  4
 8. Gr. Laarwald  4  6:9  4
 9. GSV Ringe/N.  3  2:6  4
10. SG Bad Bentheim  3  5:6  3
11. Brandlecht-H.  3  2:4  3
12. Union Lohne II  3  2:6  3
13. SV Suddend.-S.  3  2:8  3
14. Heseper SV  3  4:7  1
15. SV Hoogstede  3  4:12 1
16. Sparta Nordhorn  3  3:9  0

A-Junioren, Bezirksliga

Alem. Salzbergen – BW Papenburg 1:2

 1. BW Papenburg  4 19:2  12
 2. Alem. Salzbergen  4 13:8   6
 3. Sparta Nordhorn  2  7:4   4
 4. Lohne/Wietmarschen  3  6:7   4
 5. JSG Neuenh./V./L.  2 10:4   3
 6. VfL Herzlake  1  6:4   3
 7. JSG Schwefingen  1  3:1   3
 8. JSG Werlte  1  2:1   3
 9. JSG Emsbüren  2  3:3   3
10. VfL Weiße Elf  2  3:6   1
11. JSG Twist  3  5:17  1
12. JSG Holthausen/B.  1  0:3   0
13. JSG Sögel  1  0:6   0
14. JSG N’grafschaft  3  3:14  0

C-Junioren, Bezirksliga

JSG Listrup – JSG Uelsen/ASC 6:4

 1. JSG Listrup  3 13:5  9
 2. JSG Teglingen  2  6:0  6
 3. VfL Weiße Elf  1  7:0  3
 4. VfL Herzlake  1  3:1  3
 5. JSG Sögel  2  4:5  3
 6. Lohne/Wietmarschen  2  3:4  3
 7. JSG Werlte  1  1:3  0
 8. JSG Uelsen/ASC  2  6:9  0
 9. JSG Emslage  2  0:7  0
10. Vorwärts II  2  1:10 0

Fußball


